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CuriillS über die Zollunion
Deutschland und Oesterreich werde « das Abkomme « durchführe»

Berlin , 5. Mai . Der Reichsansschuß für Handel und In¬
dustrie der Deutschen Volkspartei hielt am Dienstag unter
Vorsitz des Reichstagsabgeordneten Dr . Hugo eine Sitzung ab,
an der auch Reichsaußenminister Dr . (Lnrtius , Parteiführer
Dingeldey und zahlreiche Mitglieder der Reichslags- und
preußischen Landtagsfraktion teitnahmen.

Reichstagsabgeordneter Dr . Schneider sprach über die zoll¬
end handelspolitische Lage. Er knüpfte an den vorläufigen
Abbruch der deutsche-rumänischen Verhandlungen an, wodurch
eine ernste Lage geschaffen sei. Die Förderung der Ausfuhr
sei eine Lebensfrage. Deutschland sehe fast überall den Zu¬
sammenschluß gegen sich. Das deutsch-österreichischeZollabkom¬
men sei ein Schritt , um auf eigenen Wegen vorwärts zu kom¬
men. Der Redner erinnerte dann an die Zollerhöhungen , die
die Deutsche Volkspartei zum Schutze der Landwirtschaft mit¬
gemacht habe, da letztere dadurch vor dem allgemeinen Zusam¬
menbruch der Weltmarktpreise habe bewahrt bleiben sollen-
Die Deutsche Volkspartei habe aber dabei gefordert, daß hier¬
durch keine Verteuerung der inländischen Lebenshaltung und
keine Störung unserer handelspolitischen Beziehungen zum
Ausland entstehe, denn eine Senkung der inländischen Produk¬
tionskosten solle unsere Ausfuhr wettbewerbsfähig erhalten.
In einer Zeit , da allenthalben die Löhne abgebaut, Tarifver¬
träge gekündigt würden und vielleicht eine neue Kürzung der
Beamtengehälter bevorstehe, sei es einfach unerträglich , daß der
Brotpreis um 3 v. H. erhöht werde, während Roggenmchl und
Roggenpreis keine Erhöhung erfahren hätten.

Deutschland dürfe nicht durch Verletzung der Meistbegün¬
stigung auch noch den Anlaß geben, daß die Zollmauern des
Auslandes weitere Erhöhungen gegen die deutsche Ausfuhr
erführen.

Der Redner wandte sich dann zur deutsch-österreichischen
Zollunion, die auch nach dem Urteil der englischen Kronjuristen
nicht anfechtbar sei. „Wir verkennen nicht," so fuhr der Redner
fort, „die Vorteile , die im ganzen mit dem Zusammenschluß
dieses gemeinsamen Wirtschaftsgebietes verbunden sind. Aber

Zur Arbeitslosenversicherung
Ein Gesetzentwurf des Deutschen Landgememdetages
Berlin,  5 . Mai . Ter Deutsche Landgemeindetag hat

heute vormittag dem Reichskanzler, der Reichsregierung und
dem Reichstag einen Gesetzentwurf über die Neuregelung der
Arbeitslosenversicherung unterbreitet, der sich in seinem we¬
sentlichsten Teil mit den ähnlichen Vorschlägen des Städte-
t«ges deckt.

Der Präsident des Deutschen Landgemeindetages, Dr.
Gehrcke, hat in seiner jüngsten Unterredung mit dem Reichs¬
kanzler bereits über die Absichten der Landgemeinden unter¬
richtet. Am Montag abend suchte er im Kreise von Pressever¬
tretern Ursachen und Ziele der Reformvorschläge zu verdeut¬
lichen. Dr . Gehreke wies aus die Tatsache hin, die bei den
Landgemeinden genau wie bei den Großstädten die Wohl-
sahrtsetats immer stärker in Mitleidenschaft ziehen und die die
Gemeinden schon seit Jahr und Tag vor kaum zu bewältigende
Haushaltsschwierigkeiten führten und nunmehr eine Unzahl
von ihnen über kurz oder lang der akuten Zahlungsunfähig¬
keit ausliefern werden, trotz der absinkenden Arbeitslosenzifser.
Die Praxis der Arbeitsämter , die sich vor allem die Interessen
der Reichsanstalt zu wahrer: verpflichtet fühlen, und die im
Praktischen Ergebnis gleichlaufenden Tendenzen bei den Ar¬
beitgebern— die die Anstellung von Arbeitskräften , die bereits
zu lange dem Produktionsprozeß entzogen waren, zu vermei¬
den suchen — führen dazu, daß die saisonmäßige Besserung
des Arbeitsmarktes ohne Einfluß aus die Gemeinden bleibt,
ja daß die Zahl der von ihnen zn betreuenden Erwerbslosen
nach wie vor wächst.

Dazu kommt noch ein anderes. Noch vor Jahren blieben
das platte Land, die Landgemeinden und die kleineren Städte
von der Arbeitslosigkeit fast verschont. Im Lause der Zeit hat
sich das Verhältnis stets zu Ungunsten des Landes verschlech¬
tert, und heute haben wir vielfach im Vergleich zu den Groß¬
städten eine empfindlich höhere Arbeitslosigkeit in den länd¬
lichen Bezirken. Während in den Groß - und Mittelstädten
vom September 1930 bis zum März 1931 die Gesamtzahl der
Wohlfahrtserwerbslosen in Preußen um 18,8 Prozent , in
Bayern um 54,3 und in Sachsen um 72,1 Prozent gestiegen ist,
vmchs deren Ziffer in den kleineren Städten und Landgemein¬
den um 102,8 Prozent , 109,3 und 100,2 Prozent an. Auf der
anderen Seite sind aber gerade die in der letzten Zeit beson¬
ders von der Arbeitslosigkeit heimgesuchten kleinen Gemeinden
genötigt, mit einem bescheidenen Bruchteil der Zuwendungen
sich cinzurichten, die die Großstädte erhalten . Während bei¬
spielsweise Frankfurt noch 38 Mk. aus den Kops seiner Ein¬
wohnerschaft vom Staat Angewiesen bekommt, muß die Ge¬
meinde unter 5000 Einwohnern sich mit 7 Mark , die unter
200 Einwohnern nur mit 3 Mark pro Kopf begnügen.
.. Für diese Uebclstände, deren Opfer die Landgemeinden
sind, fordert der Landgemeindetag die Bereinigung von Krisen-
And Wohlfahrtscrwerbslosensürsorge . Diese Reichsarbeits-
losenfürsorgc' würde sicherlich nicht den Aufwand an Mitteln
erfordern, deren die Krisen- und Wohlsahrtsfürsorge zusam¬
men bedürfen. Die erweiterte Anwendung der Bedürftigkeits-

wir wollen nicht, daß dieser Fortschritt für viele mit dem
Zusammenbruch anderer bezahlt wird. Kommt die Zollunion
zustande, dann haben alle Kartelle und Preisabkommen in
beiden Ländern neue Abschlüsse zu machen.

Reichsaußenminister Dr. Curtius
nahm dann zu einer Reihe von handelspolitischen Fragen
Stellung , so zu dem deutsch-polnischen Handelsvertrag , zu
den deutsch-rumänischen Verhandlungen und zum deutsch-
österreichischenZollabkommen. Er stellte fest, daß an dem
Nichtzustandekommen des deutsch-polnischen Handelsvertrags
in erster Linie Polen die Schuld trage. Zu den deutsch-rumä¬
nischen Verhandlungen sprach der Minister die Hoffnung aus,
daß die wirtschaftlichen Kräfte sich doch noch durchsetzen
würden.

Bei der Besprechung des deutsch-österreichischen Zollabkom¬
mens erörterte der Minister die bevorstehenden Verhandlungen
vor dem Europa -Ausschuß und dem Völkerbundsrat . Seine
Darlegungen gingen aus das Zustandekommen u. besonders aus
die Frage der Unabhängigkeit ein, kennzeichueten die politi¬
schen und wirtschaftlichen Schwierigkeiten, ließen aber keinen
Zweifel darüber , daß die deutsche, ebenso wie die österreichische
Regierung entschlossen seien, mit aller Kraft das Abkommen
durchzuführen.

Gescheiterte Wirtschastsverhandluuge«
Prag , 5. Mai. Nach ungarischen Meldungen sind die seit

einigen Tagen in Wien geführten tschechoslowakisch-ungari¬
schen Handelsvertragsverhandlungen wiederum gescheitert. Die
ungarische Regierung hat der tschechoslowakisclien Delegation
erklärt , daß im Falle der Ablehnung der ungarischen Vor¬
schläge jedes weitere Verhandeln zwecklos wäre. Die tschecho¬
slowakischen Delegierten sind bereits in Prag eingetrosfen, und
cs ist völlig unbestimmt, wann die abgebrochenen Verhandlun¬
gen wieder ausgenommen werden.

Prüfung wird zu unterschiedlichen Ersparnissen führen . An
der Ausbringung der Mittel — auch das verlangen die Land¬
gemeinden in Uebereinstimmnng mit dem Städtetag — müßten
auch die Länder sich beteiligen, die bei der Schaffung des Ar¬
beitslosenversicherungsgesetzesim Jahre 1927 leer ausgingen.
Der Landgemcindetag erwarte , daß schleunigst im Sinne seiner
Vorschläge vom Reich geholfen wird. Unbedingt noch in
diesem Sommer , sonst könnte es leicht zu spät werden.

Verordnung über Zovermükigungen
Wr Weizen und Spelz

Berlin,  5. Mai. Durch eine am 8. Mai zur Veröffent¬
lichung gelangende Verordnung wird der Zoll für Weizen und
Spelz zur Herstellung von Mehl oder Schrot für diejenigen
Mühlenbetriebe, die in dem KalenderviertcljahrApril—Juni
1930 ausländischen Weizen oder Spelz zu Mehl oder Schrot
verarbeitet haben, in Höhe von 29 v. H. der gesamten, von
ihnen in dieser Zeit nachweislich zu Mehl oder Schrot ver¬
hohlenen Menge inländischen und ausländischen Weizens und
Spelzes auf 29 R.M. je Doppelzentner ermäßigt.

Diese Regelung gilt zunächst bis zum 15. Juni 1931 und
ist den geltenden Vorschriften über den Vermahlnngszwang
für Jnlandweizen angepaßt, so daß die derzeitige Bermah-
lungsguote von 59 v. H. völlig unberührt bleibt und eine für
die Landwirtschaft nachteilige Wirkung ans dem deutschen
Markt ausgeschloffen ist.

Die Mühlen sollen geholten werden, den ganzen Vorteil
dieser Zollvergütung von 50 R.M . für die Tonne ausländischen
Weizen den Verbrauchern dadurch zugute kommen zu lassen,
daß eine entsprechende Senkung des Mehlpreises erfolgt.
Die Bemühungen um die Senkung des Brotpreifes

Berlin , 5. Mai . Im Reichsministerium für Ernährung
und Landwirtschaft haben am 5. Mai Besprechungen mit den
Berliner Mühlen stattgcfnnden über die Mittel und Wege,
wie den Bäckern das Roggenmehl zu einem Preis angeboten
werden kann, der es ihnen auch bei Würdigung aller Umstände
ermöglicht, den alten Brotpreis wieder herzustellen. Die Ber¬
liner Mühlen haben sich grundsätzlich bereit erklärt , bei Her-
gabe gewisser Mengen von Roggen aus den Be,Landen der
deutschen Getreidehandelsgesellschaftdas Mehl zn einem ent¬
sprechenden Preise zu liefern. Die letzten Einzelhecken werden
voraussichtlich im Laufe des 6. Mai festgesetzt werden. An die
anschließende Besprechung mit den Mühlen werden such die
Verhandlungen mit den Berliner Bäckern wegen Senkung des
Mehlpreises unmittelbar anschließen.

Große Erfolge der Schweizer -Anleihe
Zürich, 5. Mai - Die letzten Emissionen in der Schweiz

hatten einen großen Erfolg auszuweisen. Die 6)4 prozentige
Anleihe des Freistaates Württemberg von 25 Mill . Franken ist
achtmal die der Stadt Innsbruck von 35 Millionen ungefähr
zehnmal überzeichnet worden. Auch aus die Iprozentige 25 Mil-
lionen -Anleihe der Stadt Zürich mußten die Zuteilungen
stark reduziert werden.

Die wiirttembeegischen Regierungsparteien
kür baldige Revision des Voungplanes

Stuttgart,  5 . Mai. Im württ. Landtag haben Ver¬
treter des Bauernbundes, der Bürgerpartci, des Zentrums, der
Demokratischen Partei und der Deutschen Volkspartei, also
sämtliche württ. Regierungsparteien folgenden Antrag ein-
grbracht: Der Landtag wolle beschließen, das Staatsministe-
rimn zu ersuchen, bei der Reichsregiernngnachdrücklich dahin
zu wirken, daß so bald wie möglich die Revision des Young-
Plans eingeleitet wird, um dem Deutschen Reiche seine volle
Unabhängigkeitwieder zurückzugeben und die unsere deutsche
Volkswirtschaftin gleicher Weise wie die Weltwirtschaftzer¬
störenden Kriegstribute zu beseitigen.

Die Aussprache über die freiwillige
ArbeitSdienslPsiicht

Berlin , 6. Mai . Zu der angetündigten Aussprache über
die Fragen des freiwilligen Arbeitsdienstes hatten sich gestern
neben einer Reihe von Einzelpersönlichkeiten und Behörden
folgende Verbände eingesunken: Kysfhäuserbund, Reichsban¬
ner, Stahlhelm , Jugendkraft , Eichentreu, Reichsausschuß deut¬
scher Jugcndverbände , Hilssgemeinschaft deutscher Kriegsteil¬
nehmer, Freischar, Reichslandbund, Kuratorium für Arbeits¬
dienst und Volksbund für Arbeitsdienst.

Reichsminister Treviranus eröfsnete die Verhandlungen
mit einer längeren Ansprache darüber , wie sich aus Grund der
vorbereitenden Besprechungen zwischen den Reichsressorts und
innerhalb der Brauns -Kommission nach seiner Ansicht ein frei¬
williger Arbeitsdienst mit Unterstützung des Reiches entwickeln
ließe. Es bestehe die Hoffnung , von der Reichsanstalt für Ar¬
beitslosenversicherung und Arbeitsvermittlung einen Kopf¬
beitrag von etwa 2 R .M . für eine bestimmte Frist <ca. 20
Wochen) zu erhalten . In der Debatte pflichteten alle beteilig¬
ten Organisationen mit gewissen Abweichungen in Einzelfra¬
gen dem Grundgedanken des freiwilligen Arbeitsdienstes zu.
Die von dem Minister aufgeworfene Frage , ob eure ausrei¬
chende Zahl von Freiwilligen sich unter den in Aussicht ge¬
nommenen Bedingungen melden würde, wurde allerseits be¬
saht. Auch die weitere Frage , ob ausreichende Arbeiten vor¬
handen seien, wurde weitgehend besaht.

Die Besprechungen über die Verwirklichung des freiwilli¬
gen Arbeitsdienstes sollen nach dieser vorbereitenden Aus¬
sprache in der allernächsten Zeit fortgesetzt werden. Die nächste
Sitzung wird unter dem Vorsitz des Reichsarbeitsministers Dr.
Stegcrwald stattsinden, sobald die Brauns -Kommission ihr
Gutachten über den freiwilligen Arbeitsdienst erstattet hat.

Der Eindruck der Hoover -Rede in Berlin
Berlin , 5. Mai . Die gestrige Rede Hoovers auf der Ta¬

gung der Internationalen Handelskammer wird in hiesigen
politischen Kreisen als äußerst bedeutungsvoll bezeichnet. Die
Acußerungen Hoovers zur Abrüstungssragc deuten nach hie¬
siger Auffassung darauf hin, daß Amerika erkennt, daß die
Abrüstungssragc sich aus die Reparationsfrage answirken soll
und kann. Damit deckt sich der Standpunkt Hoovers ganz mit
dem deutschen Standpunkt in diesen Fragen . Auch die Stel¬
lungnahme Hoovers in der Sicherhcitssrage entspricht der
deutschen Ansicht. Hoovcr ist im Gegensatz zn Frankreich der
Auffassung, daß die Sicherheit durch die Abrüstung herbei¬
geführt werden muß. Ebenso begrüßt man in deutschen poli¬
tischen Kreisen die Stellungnahme Hoovers zum Kelloggpakt
und den anderen Abkommen, wo ebenfalls ein Gegensatz zu der
französischen Auffassung zutage tritt , die bekanntlich dahin
geht, daß Kelloggpakt, Locarnoabkommen und die übrigen
Verträge nicht ausreichend für die Sicherheit Frankreichs
seien.

Ein amerikanischer Wirtschaftsführer über die
internationale Schuldenfrage

Washington , 5. Mai . Silas Strawn , der Vorsitzende der
amerikanischen Sektion der Internationalen Handelskammer,
erklärte in einem Presseinterview, Amerika werde sich nie zur
Streichung der 11 Milliarden Dollar Kriegsschulden bereit¬
finden, denn der amerikanische Steuerzahler sei jetzt schon
schwer belastet. Eine andere Frage sei eine Ausdehnung der
Zahlungsfristen ; dies ließe sich erwägen. Es sei jedoch Sache
der Schuldnerstaaten , hierfür überzeugende Argumente vorzu¬
bringen . Eine andere Frage sei auch Deutschlands Zahlungs¬
fähigkeit; jedermann sehe ein, daß der Fall der Weltpreise
Deutschlands Reparationslasten schrecklich erhöhe. Wenn
Deutschland ein Moratorium erklären sollte, so würde es
dafür in der amerikanischen Geschäftswelt großes Verständnis
finden, lieber die Frage , in wie weit die internationalen
Schulden zur Weltkreise beigetragen haben, wollte Strawn
sich nicht äußern ; er erklärte jedoch, er könne den Standpunkt
Dr . Dernburgs , daß sie die Weltkrise verursacht hätten, nicht
beistimmen, denn auch diejenigen Länder, welche den Vereinig¬
ten Staaten nichts schulden, litten unter der wirtschaftlichen
Depression.



Etatberatung im Landtag
Stuttgart , 5. Mai. Der Landtag trat heute nachmittag

zu einer längeren Sitzungsperiode zusammen, um sich vor
allem in zweiter Lesung mit dem Etat für 1931 und 19W zu
beschäftigen. Kap. 1 (Landtag) wurde unter Ablehnung eines
kommunistischen Antrags auf Streichung der Sonderbezüge
des Präsidenten und des Vizepräsidenten des Landtags geneh¬
migt. Bei Kap. 2 (Staatsministerium ) setzte dann eine längere
Aussprache ein. Staatspräsident Dr . Bolz wies darauf hin,
daß der vor :i Monaten vorhanden gewesene Ausgleich des
Etats inzwisä-en verloren gegangen sei und bat , darauf bei
der Stellung von Anträgen Rücksicht zu nehmen. Finanz¬
minister Dr . Dehlinger ging näher ans die eingetretcnen Ver¬
änderungen ein. Die Finanzlage des Reiches, der Länder nnd
der Gemeinden habe sich aufs neue bedrohlich verschärft. Die
Einuahmescisiitznngenwaren beim Reich viel zu hoch- Auch
die Länder erleiden dadurch große Verluste. In Württem¬
berg betragen die Ausfälle 1l bis l6 Millionen . In den Etat
waren l Millionen Restmittel eingestellt. Vorhanden sind
aber nur noch I,l Millionen . Ausgabeerhöhungen ergeben
sich vor allem dadurch, daß der Ausschuß die Erhöhung der
Altersgrenze von 67 auf 68 Jahre abgelehnt hat. Das bedingt
eine jährliche Mehrausgabe von Ml HM Mark . Tie Forstcin-
nahmen gehen >vciter zurück. Tie Einbuße beträgt gegenüber
den Plansätzen mindestens 3 bis 3>4 Millionen R -M . Dazu
kommt der Ausfall in den RcichSstenerüberweisungen. Er be¬
trägt für den Staat >0,07, für die Gemeinden 1,62, zusammen
l1,72 Millionen auf Grund der neuesten Schätzungen der
Stcuerausfälle durch das Reichsfinanzministerium. Selbst
wenn diese Schätzungen zu hoch sein sollten, so wird die Min¬
dereinnahme beim Kap. 86 gegenüber dem Voranschlag 5 Mil¬
lionen R.M. übersteigen. Zusammen ergibt sich nach den
jetzigen Verhältnissen ein effektiver Abmangel gegenüber dem
Voranschlag von 1931 in Höhe von 10,3 Millionen R .M . Da
die Steuern nicht mehr erhöht werden können, müssen die
Ausgaben rücksichtslos zurückgeschraubt werden und die Re¬
gierung will alle Ausgaben sachliävr und vermischter Art um
10 Prozent kürzem Auch die Amtskörperschaften und die Ge¬
meinden müssen mehr spare». Der Abg. Schneck (Komm.)
kündigte an, daß das heutige System bald vom Bolschewismus
abgelöst werde. Der Abg. Keil (Soz .) vermißte von der wnrtt.
Regierung eine ganz eindeutige Haltung gegenüber den radi¬
kalen Parteien und ein ans innerer lleberzeugung kommendes
Bekenntnis zur Republik, die ihre beste Stütze im Reichsbanner
finde. Das Reich habe in seiner Finanzpolitik viele Fehler
gemacht und wenn die Reichsregierung auf dem bisherigen
Wege fortfahre, dann gehe man wirklich ernsten Zeiten ent¬
gegen. Wie man höre, wollte die wiirttembergische Regierung
sich erneut zum Bannerträger unsozialer Vorschläge im Rcichs-
rat maclxm und auch einen weiteren Abbau der Beamten¬
gehälter anregen. Der Redner stellte den .Antrag , bei der
Reichsregierung auf wirksame Maßnahmen zur Lenkung der

Aus Stadt und Bezirk.
Der Herr Staatspräsident hat die Hauptlehrer

Tchleeh in Gräfe » Hausen u. Ltempflc  in Lchram-
berg, OA. Oberndorf, ihrem Ansuchen entsprechendgegenseitig
versetzt.

(We t i c r be r ichit.) Ein Tiefdruckgebiet über Mittel¬
europa beherrscht die Wetterlage und läßt für Donnerstag
und Freitag mehrfach bedecktes und auch zu Niederschlägen
geneigtes Wetter erwarten.

Birkenfeld, 5. Mai . Der Jahresausflug der Freiw. Feuer¬
wehr am ersten Sonntag im Mai bedeutet für viele Einwoh¬
ner unseres Ortes eine Erfüllung vorhergefühlter Freude.
Wie jedes Jahr war die Zahl derer groß, die sich an dem
Feuerwehrausflug beteiligten. Punkt 7 Uhr ging es mit der
Musik an der Spitze Lurch den Ort . Lauer Maienwind , fröh¬
liches Vogelgezwitscher, das Grünen und Blühen in Feld und
Wald ließen alle Herzen, neu erwachen. So fehlte nichts, um
Freiheit und Liebe eines allmächtigen Schöpfers recht empfin¬
den zu dürfen. Kaum daran gedacht, war die Schar auf der
Wilhclmshöhc. Geteilte Freude, ist doppelte Freude ! Mit
diesem Gedanken ging es zum Neuenbürger Krankenhaus . Das
dargebrachte Ständckien unserer Kapelle erweckte sichtlich
Freude. Nach einer kleinen Pause wurde der Marsch nach Arn¬
bach fortgesetzt. Hier am Kriegerdenkmal spielte die Kapelle
zum Gedenken der Gefallenen einen Choral . Nun ging es
weiter nach Gräfenhausen ins „Waldhorn ". Die Sorge , die
unsere Verwaltung unterwegs hegte, ob Wohl auch alles unter¬
gebracht werden könne, war vorbei, als man alles sehr gut
vorbereitet fand. Nach längerem Aufenthalt bei guter Unter¬
haltung mahnte das Kommando zum Abmarsch. Um 11 Uhr
ging es über Obernhausen der Heimat zu. Mit Musik in
Birkenfeld cinmarschierend, gelangten wir Punkt 12 Uhr am

Preise und gegen einen weiteren Abbau der Löhne und Ge¬
hälter sowie der sozialen Lasten zu wirken.

Staatspräsident Dr . Bolz erwiderte, daß die württembei-
gischc Regiernng gegenüber den radikalen Parteien weder pas¬
siv noch erfolglos war . Sie habe nicht den Ehrgeiz, -Lpitzen-
reiter der Reaktion zu sein und sei auch zufrieden, tvenn sie
ihr Ziel in langsamerem Schritt erreiche. Bezüglich der Be¬
amtengehaltskürzungen habe die württ . Regierung weder
etwas beraten noch etwas beschlossen. Wie er persönlich dar¬
über denke, sei ja bekannt. Wenn die Wirtschaft nicht imstande
sei, das Arbeitslosenproblem zu lösen, dann dürfe man seines
Erachtens vor gewissen gesetzlichen Eingriffen nicht znrück-
schrecken. Nur größte Sparsamkeit und Mehrarbeit könne ans
dem Elend herausführen . Der Abg. Körner (B .B .) betonte,
daß die ernsten Ansführungen des Finanzministers allen
Glauben verdienen, daß die Kürzungen beim Etat auch die
Personalausgaben ergreifen müßten und daß man auch bei
den Löhnen und den Sozialleistnngcn um eine Anpassung an
die heutige Notzeit nicht hcrumkomme. Im übrigen begrün¬
dete der Redner einen von allen Regiernugsparreien gestellten
Antrag betr. der Revision des Poungplanes . Nach weiteren
Ausführungen des Abg. Rath (T . Bp.) wurde die Beratung
von Kap. 2 zu Ende geführt nnd die AlTstimmung auf die
nächste Sitzung am Mittwoch naclnnittag verschoben.

Der Arbeitsplan des Landtags
Zurücksetzung des Landtags in Tübingen

Stuttgart , 2. Mai . Ter Aeltestenrat des Landtags befaßte
sich heute nrit der Erledigung der kommenden Landtagsarbei-
tcn. Präsident Pflüger gab einen Ueberblick über die kom¬
menden Arbeiten und verlas kommunistische Anträge zur heu¬
tigen Tagesordnung . Tie zweite Beratung des Etats sollte
im Monat Mai erledigt werden ; dann sollte eine Pause von
einer Woche eintretcn und die dritte Beratung dann erledigt
werden. Der Präsident legte den Tagungspian im einzelnen
vor. Die Etatsberatungen sollten längstens bis Mitte Juni
erledigt sein. Tann sollte das Spargutachten im Finanzaus¬
schuß beraten und in diesem Sommer womöglich noch im Ple¬
num behandelt werden. Die Sitzungen sollen in der Regel
Dienstag und Mittwoch nachmittags, Donnerstag vormittags,
Freitag nachm, und Samstag vorm, stattfinden . Im Anschluß
an die Etatberatungen soll eventuell eine Besichtigung der
Neckarkanalbauten stattfinden. - Abg. Winker kritisierte die
Nichteiuladung des Landtags zur Eröffnung der Tübinger
Aula und die Art , wie das Parlament behandelt wurde. Die
Stellung des Landtagspräsidenten bei solch offiziellen Anlässen
sei eine unwürdige ; der Landtagspräsidcnt gehöre neben Rn
Staatspräsidenten nnd nicht hinter Ministcrialratsbeamte ge¬
setzt. Staatspräsident Bolz erklärte die Beschwerden für be¬
rechtigt. Wenn das Kultministerium bei der Einladung Fehler
gemacht habe, so werde er für die Zukunft auf eine Aenderung
hinwirken.

AbgangSplatzc an . Kommandant Hugo Tcufer dankte für die
zahlreich' Beteiligung der Feuerwehr und sprach der Orts-
Verwaltung, die mit dabei war , herzlich » Dank aus . H.

Birkenfeld, 5. Mai . Am letzten Sonntag fand im Ge¬
meindesaal eine Theatervorstellung für Kinder statt. Die
Schauspieler waren vom Pforzhcimer Schauspielhaus und
spielten das Märchn vom „Rotkäppchen". Trotz des schönen
Wetters hatten sich etwa 80 Kinder cingefunden, die schon
nach den ersten Worten , die von der Bühne herabgesprochn
wurden , ins Märchnland entführt waren . Wie schön war cs,
wenn die Mutter dem Rotkäppchen das Märchn von den
Sternentalern erzählte ! Der gute Onkel Förster hatte einen
grimmigen Hund bei sich, der auch seine Rolle anfzusagen
hatte, wenn sie auch nur ans „Wau -Wau " bestand. Wie ge¬
mütlich war der Nachbar Müller , und wie lustig erst das
ängstlich Schneiderlein ! Frohes Gelächter erfüllte für bei¬
nahe zwei Stunden den Gemcindesaal, das seinen Höhepunkt
erreichte, als der Schneider im Walde mit dem bösen Wolf zu¬
sammentraf , und er vor Angst nicht wußte, wo er hin sollte.
Ter Besuch ließ infolge des schönen Maisonntags und ver¬
schiedener Veranstaltungen zu wünschen übrig . Hoffentlich
kommen die Spieler bald einmal wieder!

Vom 1. Bad.-Schwäb. Kreis-Bergfest in Engelsbrand.
Das Bad .-Schwäb. Krcisbergfest, welches am 2. August

zum ersten Male gemeinsam in Engelsbrand abgchaltcn wird,
beschäftigt zurzeit die beteiligten Kreise in erheblichem Maße.
Nachdem der o.v. Engelsbrand die Pläne des Fcstplatzes fertig-
gestellt nnd die hiezu notwendigen Ausschüsse bestimmt hat,
waren am vergangenen Sonntag nachmittag die technischen
Leiter beider Kreise in Engelsbrand versammelt, um den Platz
in Augenschein zu nehmen und die erforderliche Einteilung
vorzunehmen. Vom 10. badischen Turnkreis war der gesamte
Kreisausschuß vertreten , welcher zuvor in Pforzheim tagte,

während vom ll . Tnrnkreis Schwaben Kreisvverturnwrnt
Rnpp -Cannstatt und Kreisvolksturnwarr Sonder -Stuttgari
sowie Gautnrnwart Pantle -Ealw nnd der Gaupressewart vom
Unt . Schwarzwald -Nagoldgau muvesend waren . Auch der Tv
Engelsbrand war zahlreich vertreten . Der in Aussicht genom¬
mene Platz hat rin Ausmaß von L-0 Meter Länge und lch
Meter Breite und ist nach Erfordernis noch zu erweitern. Die
Besichtigung des Platzes befriedigte allgemein. Vorgesehen
sind 16 Lchleuderballbahncn von >e 60 Meter Länge und M
Bieter Breite , t Wettlauf -Bahnen , 10 Bahnen für WeitspruiR
30 bis 62 Bahnen für Hochsprung, 16 Bahnen für Steinstoßen
sowie 3 Bahnen für Fechten. Anschließend fand dann im Gast¬
haus zur „Traube " unter dem Vorsitz von Kreisoberturnwart
Rupp , welchem die Oberleitung übertragen wurde, eine ein¬
gehende Besprechung über die Anwicklung des Bergfestes statt
die eine rasche Erledigung fand, da eine einmütige Stimmung
vorherrschte. Ter Beginn der Wettkämpfe wuroe auf 8 Uhr
festgesetzt, das Antreten der Wettkämpfer auf X-8 Uhr. Die
Mehrkänrpfe, mit welchen das Fechten einhergeht, sollen in
3 Stunden bewältigt werden. Von 11 Uhr ab folgen Spiele
und Ringen , um 1 Uhr der Mannschafts -Zweikampf und der
Bergfest-Fünfkampf und uni 2 Uhr die Staffelläufe . Die
Kampfrichter sollen möglichst aus den benachbarten Gauen
gestellt werden. Die Siegerehrung wurde auf 4 Uhr festgesetzt
wobei nur die ersten 2 Sieger von jedem Wettkampf verlesen
werden soll. Tie Ausgabe der Wettkampfkartcn erfolgt erst
in Engelsbrand . Beschlossen wurde ferner , die benötigten
Kränze von heimischen Firmen zu beziehen. Der Entwurf des
Diploms eines Stuttgarter Turnfreundes fand ungeteilten
Beifall . Die Verkehrsfragc wurde dem Bürgermeisteramt über¬
lassen, da mit zirka 200 Autos zum Parken gerechnet werden
muß. Für die Unterkunft der Lamstags eintreffendeu Tur¬
ner kommen neben Eltgelsbrand noch Büchenbronn, Grun-
uach nnd Lalmbach in Betracht und unter Umständen noch
Pforzheim , welckse Frage erst nach den endgültigen Meldungen
geregelt werden kann. Die Ouartieranmeldung hat vom 1. bis
10. Juli zu erfolgen. Von Massenguartieren soll möglichst
Abstand genommen werdet,. Für die Läufe soll die elektrische
Messung der Fa . Ltrasser Verwendung finden. Bürgermeister
Wurster entbot hierauf den Gästen die herzlichsten Grütze
namens der Gemeinde Engelsbrand , die alles aufbieten werde,
um dieser großzügigen Veranstaltung einen würdigen Abschluß
zu sichern, wofür Kreisoberturnwart RuPP herzlich dankte.
Auch Vorstand Marguard -Engelsbrand äußerte sich in glei¬
chem Sinne . Der 2 Kreisvertreter Fisckier-Karlsruhe ver¬
breitete sich über die Werbung und die Pressearbeit . Kreis-
volksturnwart Bär -Heidelberg sprach in markigen Worten
seine Befriedigung aus über die in so turnbrüderlicher Weise
vollbrachte Arbeit , wofür Kreisoberturnwart Rupp dankte und
hierauf die anregend verlaufene Besprechung schloß. Sch.

Bestandene Meisterprüfungen.
Bei den diesen Winter abgehaltenen Meisterprüfungen

haben aus den, Bezirk Neuenbürg die Meisterprüfung bestan¬
den: Klink,  Alois , Bäckermeister in Wildbad, Voll  in er.
Albert , Flaschnermeister in Birkenfeld, Mattes,  Georg,
Gipsermeister in Lckömberg, Beutel,  Willi , Glasermeister
in Neuenbürg , Stengele,  Fritz , Metzgermeister in Neuen¬
bürg , Tcbmid,  Eberhard , Sattler - und Tapeziermeister in
Lchwnnn, Burk Hardt,  Ernst , Schreinermeister in Biesels¬
berg.

Schont die Wiesen!
Nur noch kurze Zeit und das alte schöne Lied kann wieder

gesungen werden : „Unsere Wiesen grünen wieder, Blumen
blühen überall ", die Wiesen und Raine stehen dann wieder
im schönsten Blumenschmuck. Lie bieten uns in der Fülle
ihrer langstieligen Farbcnträger eine herrliche AugeiNveide.
Leider aber gibt es noch viele Kinder nnd bedaucrliärerweise
auch Erwachsene,' die mit der Augenlnst nicht zu befriedigen
sind; sie müssen in Händen haben, was ihre Augen lockt-
Selbst dagegen wäre nichts einzuwenden, wenn beim Pflücken
eines kleinen Straußes die Vernunft obwalten würde. Wie
oft kann man es aber sehen, daß eine Uebermenge Wiesen¬
blumen in der ersten Aufwallung freudiger Pflllcklust ge¬
erntet , auf längerem Marsche welk geworden, weggeworfen
am Wege liegen — ein trauriges Zeiclwn menschlicher Un¬
beherrschtheit. Das ist aber noch nicht alles. Das betrüblichste
folgt noch: Bei solchem Unverstand wird die Wiese meistens
noch arg zertreten . Daß dabei dem Landwirt ein nicht un¬
beträchtlicher Schaden entsteht, daran denkt man nicht. Man
sollte es aber umso mehr, als es unsere Landwirte in den
in den heutigen Zeiten ohnehin schon schwer genug haben. Das
Verhältnis von Stadt und Land zu bessern, ist eines der wich-
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„Alles , was in meinen Kräften steht. Herr Präsi¬
dent!" sagte Maria nnt blitzenden Augen. „Zwei große
starke Länder habe ich gewissermaßen als meine Heimat
nnd es macht mir so Freude, mitzuhelfen an einem
Werke, das beide Völker zusammenführen soll. .Rußland
und Deutschland . . . müssen sie nicht Freunde sein?"

Da war Stille im Saale . Man hätte eine Stecknadel
fallen hören. Alles spannte auf Kolas Zlmwori. venu
inan wußte, daß er durchaus kein ausgesprochener Dein-
schenfreund war.

Der Präsident sah das junge Mädchen lange an.
dann legte er seine Hand leicht auf Marias Schulter.

»Ja , Frau Storkow !" sagte er langsarn. „Sie haben
recht mit ihrem ehrlichen Wort. Und unsere gemeinsamen
Arbeiten sie mögen unter diesem Wort begonnen und
glücklich zu Ende geführt werden."

Da brach der Saal in ein spontanes, begeistertes Bei-
iallsklatschen aus.

Frau Olga Romanowski sagte kurz darauf zu Hans
Jordan : „Ihr Schützling, unsere kleine Landsmännin,
har einen Sieg auf der ganzen Linie errniwen. Ick- kann
nich: umhin, sie zu bewundern."

Hans verneigte sich.
„Gewiß, gnädige Frau ! Ich frage mu" selber Tag

um Tag. Ist diese zarte junge Frau , die Ang 'stellte in
meinen Werken, dieses vornehme Wesen, dessen

Schlichtheit und wundervoller Takt alle Situationen so
meistert."

„Das selbst KolaS Herbheil mildem und 'hu freund¬
lich werden läßi. Ich kann Ihnen verraten, das habe ich
noch nie sestsrellen können."

„Ich hoffe jetzt aus ein gedeihliches Zusammenarbei¬
ten mit Ihrer Regierung."

„Haben Sie daran gezweifelt, Herr Generaldirektor?."
„Nun . ich wußte nicht recht . . . wie die Einstellung

ist. Das Verhältnis zwischen Rußland und Dcurschla.-'t
harte in letzter Zeit etwas gelitten. Sie misst» . . . durch
die Auswanderuugsgeschichte nnt den deutsche» Bauern
. . . und so verschiedenes. Aber jetzt habe ich Hoffnung,
daß nur rasch zu einer Einigung kommen werden."

„Das werden Sw ! Wahrscheinlich auch . . . m der
Frage der Konzessionen."

„Das wissen Sie . gnädige Frau ?" sagte Hans er¬
staunt.

Frau Olga Romanowski lachte leicht auf. Die schöne
Frau betrachtete den Neberraschten mir halbgeschlossenen
Äugen.

Ah . . . er gene! ihr ausgezeichnel. War ein Mann,
wie er nichi jo on ihren Weg kreuzte.

„Ich . . . weiß alles !" sagte sie nachlässig. „Ver¬
sichern Sie sich meiner als Bundesgeiwssin . Herr Gene¬
raldirektor, und Sie werden es nicht bereuen."

Hans küßte ihr die Hand und sagte chevaleresk: „Ich
werde mir vornehmen, recht nett zu Ihnen zu sein,
gnädige Frau ."

Sie mckte lächelnd und antwortete : „Ich akzeptiere,
Herr Generaldirektor, und . . . wenn Sie in der An¬
gelegenheit der Konzessionen etwas Näheres wissen wol¬
len — dann besuchen Sie mich zum Tee. Es sollte mich
sehr freuen, wenn wir uns einrnal recht nett unterhaltenkönnen."

„Wann wird es Ihnen angenehm sein?"
„Wenn es Ihnen recht ist. moroe:: Rachmitian. Ich

schicke Ihnen meinen Wagen."
„Tas isi nicht nötig !"
„Doch. Herr Generaldirektor, das ist nötig. Lie wis¬

sen. der Präsident ,sl sehr . . . mißtrauisch. Ihr Besuch
soll ein ganz offizieller sein. Ich bitte Sie auch. Ihre
Begleitung mitzubringen. Vielleicht gibt uns auch Oberst
Hassotsch die Ehre. Ich werde ihn fragen. Herr Rado-
witsch muß sthlen. denn er hat eine dringende Sitzung

. . eine Sitzung , die sehr interessant sein wird. Auch
für Sie ."

Fragend sah Hans die schöne Frau an.
Lächelnd fuhr Frau Olga Romanowski fort : „Sehr

interessant, denn . . . er wird von den nach dem Ural
und dem Altai gesandten Sachverständigen unterrichtet.
Es wird Sie interessieren, wenn ich Ihnen sage, daß ich
die Ziffern bereits kenne!"

„Wirklich, gnädige Frau !"
„Ja ! Natürlich . . . sind sie mir . . . geheim mit-

gekeilt worden und ich bin nicht gewöhnt zu schwatzen.
„Ich verstehe Sie vollkommen, gnädige Frau ."

*

„Ich kann nicht mehr. Oberst!" klagte Maria.
Hassotsch, der Maria überall oorgestellt hatte, begriff,

daß sie müde sein mußte. Seine Landsleute hatten Maria
mit einer Begeisterung ohnegleichen ausgenommen.

Wo sie auch hinkam, überall mußte sie verweilen, zog
man sie ins Gespräch, lud sie ein und sie mußte höflich
sein und zusagen. Sie mußte sprechen, Rede und Ant¬
wort stehen und das mehrere Stunden lang.

„Es war strapaziös, ich bin rücksichtslos, Maria Iw «'
nowna !" sagte der Oberst rasch. „Wollen Sie sich aus-
ruhen?"

(Fortsetzung folgt.)



, Mdörinisse unserer Zeit . Dazu Beiträgen svllre jedes
^ririen fühlen , das in die Natur hinausg -.'ht . um sich an
", cn '^ueu . Da die Feldhüter jetzt wieder in Funktion

ten müsst», werden sie ho ffentlich Ordnung schaffen._

Württemberg.
« «Magen a . N . > OA . Ludwigsburg . 5 . Mai . (Vorsicht beim

. -sg-jnaerftreuen .) Der 48 Jahre alte Landwirt und Gemeinderat
Alk Laim hier , war am vorletzten Samstag mit Kunstdünger.

a„s seinen Grundstücken beschäftigt und hat sich offenbar dabei
'r' aniektion zugezogen . Schon am folgenden Tage stellten sich
alttiien und nach weiteren Tagen Anzeichen einer stacken Blut-
>7aMuna «in . die . da keine andere Ursache bekannt war . nach Aus»

E des Erkrankten selbst , nur von dem Kunstdünger herrühren konnte.
ärztlicher Hilfe trat schon am darauffolgenden Freitag der Tod7« inn» aesundrn und arbeitssreudiqrn Mannes »in.

^ Stuttgart , 5 . Mai . (Zum Konkurs der Deutschen Autover-^ -»»nas -A .G .) 2m Koadursversahren der Deutschen Autoversichr-
A G . findet am 15 . Mai , vormittags 8 Uhr . im Saal 208 des

^mtsaerichts Stuttgart . Acchivstratze 15 l . Stock , der sog . Wahltecmin
„ "zn diesem wird der Konkursverwalter B - richt erstatten . Auch

müd im Termin über die Wahl de» künftigen GlSubigrr -Ausschuffes
«Mluk gefaßt werden.
^ Stuttgart , 5 . Mai . (Neuer Oderschulrat .) Der Staatspräsident
Katdos Evangelische Bezirksschulamt Stuttgart ll dem Oberstudien.
>>-,ktor und Landtagsabgeorvneten Bauser in Nagold mit der Amls-
k.»i<t>nmig Oberschutrat in Gruppe 2 der Bejoldungsordnung über-
«en und dem Schulrat Schäfer beim Evangelischen Bezickeschul-' , Stultgott l die Amtsbezeichnung eines Oberschulrats verliehen.

Mettingen , OA . Eßlingen , 4 . Mai . (Noch nicht geborgen .) Die
Ermüdungenum dir Bergung ins bei dem Bootsunglück ertrunkenen
Ml Llavß wurden auch am Samstag fortgesetzt , leider ohne Erfolg.
Nickt nur seine Kameraden unterzogen sich dieser gefährlichen Arbeit,
,'oiidem auch der betagte Vater und die Brüder des Ertrunkenen.

Göppingen , 4 . Mat . (Seltener Gast ) In den Anlagen am
Bahnhof in Göppinaen landete am Samslag abend ein angeschoffenerHabicht, der in den Fängen einen geraubten Spatzen hielt. Der wahr-
Icheinlich durch Blutverlust erschöpfte Habich« wurde gefangen. Der
Spatz aber, dem anscheinend nichts geschehen war , ergriff die Fluchtand freut sich seines Lebens weiter.

Reutlingen . 4 . Mat . (Firma Richard Knecht in Zahlungs-
Ichwieügketten.) Die Firma Richard Knecht , Architekt in Reutlingen,
die in Reutlingen und in Tübingen eine Anzahl Wohnhäuser erstellt
hat, ist in Zahlungsschwierigkeiten geraten . Dies veranlaßt die Hand-
werksimmnirr Reutlingen , die zahlreichen Gläubiger zu einer Br-
spnchung aus 1 . Mai in den Saal des Hotels Harmonie , n Reutlingeneiniiiderusen. Der Berhandlungsleiter , Syndtnus Eberhardt , konnte
Uwa lA Teilnehmer begrüßen . Nach einem Bericht von Bücherrevisor
Wdmaim steht fest , daß die Schuld und Wechselverdindlichkciten
M Höhe erreicht haben , die für das Reutlinger und Tübinger Bau-
aewerde von Stadl und Bezirk von allergrößec Tragweite sein werden.
Nachdem noch Notar Kurr zu einigen juristischen Fragen Stellung
genommen hatte , schloß sich eine eingehende Aussprache an , die zu dem
einmütigen Ergebnis führte, einen außergerichtlichen Vergleich in dir
Wege zu leiten.

Tagung des Schwäbischen Sängerbundes.
Mergentheim, 1. Mai . Bei einer Beteiligung von über

nOe Abgeordneten und Mitgliedern aus 28:; Bundesvcrcinen
- im ganzen zählt der Bund 1101 Vereine - hat am Sams¬
tag mW Sonntag hier die Mitgliederversammlung des Tchwä-
bisüM Sängerbundes stattgesunden . Am Samstag abend war
im großen Äurhaussaal festlicher Begrüßungsabend . Die
beiden hiesigen. Vereine „Harmonie " und „Sängerkranz " boren

^ gemeinsam schöne Ehöre und mit ihrem eigenen Orchester treff¬
liche Musikstücke. Im Namen der Sänger begrüßte Studien-! dircttor Ll. Lutz die Gäste und feierte in glänzenden Worten

j bat deutsche Lied und seine einigende Kraft . Fair die Stadt
und Einwohnerschaft entbot Bürgermeister Tr . Brönner herz-

! iicheu Willkommengruß ; für die Kurverwaltung sprach Kur-
birettor von Bose , der die Säuger zur Kostprobe der Heil¬
quellen humorvoll einlud . — Nach dem Begrüßungsabcud war
bei lauer Mailuft noch Konzert der Knrkapelle bis gegen
Mitternacht. Am Sonntag begannen vormittags 10 Uhr im
großen Kurhaussaal die geschäftlichen Verhandlungen . Bun-
bcspräsidenl Jäkle -Heidenheim eröffnete sie mit einer humor¬
durchwehten Ansprache . Dann wurde der Schwenninger We-
chius; bestätigt, wonach fortan Vereine mit weniger als 100
aktiven Sängern I Stimme , mit über 100 Sängern ll Stimmen
haben sollen. Den ausführlichen Gesckmftsbericht erstattete
Bundcspräsiüent Jäklc selbst. Der Mitgliederstan .d ist um llOOO
Mückgegangen. Die Mitgliedcrzahl ist 45918 . Der Gestor¬
benen, insbesondere der' Führenden , Kauderer -Eanustatt , De-dmr-Heilbronn und Musikdirektor Bntschart -Biberach wurde
Mend gedacht. Drei Bundesvcrcine , MannergesangvereinGmiliid, Liederkranz Frohsinn Neckarsulm und Sängerbund
Rcckanailfingen erhielten anläßlich ihres hundertsährigen Be¬
lchens die goldene Staatsmedaille . Die Zahl der hundertsäh-
»gen Vereine ist damit im Bund auf 90 gestiegen . - - Die

Chorleiterknrse müssen aus Mangel ari Mitteln in
meicm Jahr ausfallen . - Bundessekrctär Gabler ist nach
Stuttgart berufen worden , sein Nachfolger ist Heggenbergcr-
veidenheim. Gabler wurde zum Verwalter des Silcher-
Mlieums in Schnait berufen . — Im Deutschen Sängerbund
Mes de,» neuen Bnndesschatzmeister Roth -Leipzig gelungen.
M katastrophale Lage in den Finanzen , glücklich zu über-
Mnoeii. Zur Fraueufragc wird erklärt , daß der Schtväb-
Sängerbund keine Lust hat , sich in einen Bund von Männer -,
Wlen - und gemischten Chören umzuwandeln . Zum deut-
men Längerfest 1992 in Frankfurt liegen jetzt schon über 90000
anmeloungen von Sängern vor . Aus Württemberg haben
Ml über 8000 aktive und über 1100 Nichtsänger gemeldet . —
-ie Verleumdungen des Mitglieds Schätzte gegen den Reise-

u»ch Wien , Motz -Stuttgart , sind zusannnengebrockwn.
soK uns dem Verein Ehrenfeld ausgeschlossen werden

^er ahm- Verein soll aus dem Bund austrcten . Das
Mröe einstimmig beschlossen. - - Ter vom Rechner Wirth vvr-
^ w Kassenbericht verzeichnet an Einnahmen lOO 86ll R ?M .,O. Ausgaben 102 676 R .M . : Ueberschuß 4185 R .M ., Bcr-MMtand noch 42340 R .M . Dem Rechner wurde Ent-
sen̂ Eeilt und Tank gesagt . — Weiterhin wurde beschlos-' Bundesbeitrag auf 85 Pfg . herab,zusctzeu. bisher 1 Akk.

? Mitglied . Die nächstjährige Tagung findet schon im
h»u- in Gmünd statt . Plochingen und Backnangb»t noch darum beworben . Das nächste allgemeine

Endet erst 1934, vielleicht in Stuttgart statt . Direktor
Ackerst

wurde 1b->'- i" den Engere » Ausschuß , Ober-
Ekl-k! ^ ^ aucr -Gnnind in den Musikausschuß gewählt . Nach"̂ Agcr Anträge konnte dann die schön verlaufene
Mer n/ADankeswortcn  des Präsidenten an alle Teilneh-ten sowie mit einem Hoch aus den Präsiden-
ickarni-s werdeir Anschließend fand noch ein gemein¬
es »wes Mittagessen mit mehreren Tischreden statt.

rauer « m die Opfer der Bodensee -Katastrophe
der 4. Mai . Heute wurde das vierte Opfer

^ ' '̂ ^ astrophe , der 20 Jahre alte Albert Huber aus
Ärm R oem Wasser geborgen . Die Leick« wurde i>i
ückrocki Landespolizei Lindau nach Friedrickishascn
lbend die Heimat übergeführt . Am Montag
ückora--», wurden die drei Leicksen, die bereits gestern
Andau ebenfalls auf dem Boot der Landespolizer
mit Srtz, or -edrichshafeii gebracht . Auf dem Boot , das
dreckt oeichmückt war , lagen die drei Opfer in 'Särgen,mn oer Marinevereinsflagge . Die Landespolizei Lin¬

dau und drei Fungmänner des Marinevereins stellten die
Ehrenwack -e.

Das Gemeindekollegium vcrsannnclte sich zu einer Trauer-
sitzung unter Bürgermeister Schiiitzler , der den Opfern einen,
erschütternden Nachruf hielt . Hieraus wurde der Beschluß ge¬
faßt , für die geborgenen und in Friedrichshafeu zur Beerdi¬
gung kommenden Opfer Ehrengräber ans dem neuen Friedhofzur Verfügung zu stellen, und die Schmückung der Grabstättenam Tage der Beerdigung sowie auch die Kosten der Bestattungzu tragen . Die drei bisher geborgenen , in Friedrick>shafen
wohnenden Opfer erhalten ein gerneinsames Grab und werden
am Mittwoch  beerdigt . Aber immer noch feh.cn sechs Leichen.

Verhunzung der Landschaft.
Stuttgart , 4. Mai . Aus Heimatschutzkreiseuwird geschrie¬ben : Tie Reklame für die Kraftwageubctricbsstoffe hat all¬

mählich Formen angenommen , die nicht mehr zu ertragen
sind. Die Tankstellen sind mit grellfarbigen Emailtafetn ge¬radezu iiberpflastert . Eine Firma sucht die andere zu übcr-
schreien. In IlM Meter Entfernung wird die nächste Tank¬
stelle schon angekündigt und unzählige Tafeln weisen in der
Landschaft und im Ortsbild ganz unnötigerweise ans Ein¬
richtungen hin , von denen jedermann weiß , daß sie vorhandensind. Es ist sehr seltsam , daß die Firmen sich diesen Luxusdauernd leisten , ohne selbst einen Gewinn zu haben , ohne dem
Verbraucher einen Dienst zu erweisen , nur um Tausende und
Abertausende zu verstimmen und zu verärgern und die Heimatzu einem Tummelplatz des wildesten Reklamegeschreis herab-
zuwürdiqcn , was vielleicht in Ländern angehen mag , wo es
kein Heimatgefühl gibt . Aver der gutmütige deutsche Spieß¬bürger läßt sich anscheinend alles gefallen , selbst die brutalstenFormen der Reklame , mit denen uuS Amerika beglückt hat.
Ilnijo u»ersreulick>er ist es , daß die grvßc Shellgcsellschaft in
einer öffentlichen Erklärung zugidt , daß ihre großen gelben
Reklametafeln dazu beigetragen haben , „mehr als eine Land¬schaft zu verhunzen ", und daß sie das Begangene wieder da¬
durch gutmacheu wolle , daß sie diese Tafeln jetzt wieder ver¬
schwinden lasse ; denn , so fügt die Gesellschaft hinzu , „eine
schöne Gegend ist ebenfalls eine Quelle des Reichtums ". Mandarf gespannt sein, ob auch bei uns die Thcllplakate verschwin¬den. Eine derartige vornehme Handlungsweise würde aller¬
dings die beste Reklame sein, die die Firma machen könnte.
Vielleicht folgen dann die Schwesterngesellschasten diesem Vor-üilde nach. Tie Behörden , die den Kampf gegen die verunstal¬
tende Reklame mit polizeilichen Mitteln führen müßten , schei¬nen sich fa ohnehin auf den Standpunkt zu stellen , daß es das
Bequemste ist, zuzuwarten , bis die Reklame wegen zu großer
Häufung sich selbst totläuft . Zunächst allerdings ist die Flutnoch im Steigen begriffen , und wenn es auch da und dort
gelungen ist, Plakate in der Landschaft zu beseitigen , so über-
trifst doch die Zahl der Neugeburten die der Tterbesälle ganzbeträchtlich.

Handel » Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 5 . Mal . ( Sckllochtviehmarkt .) Dem Dienstagmarkt

am städt . Blrh - und Schlachthof wurden zugesührt : 26 Ochsen , 35
Bullen . 284 Iungbullen (unverkauft 20 ), 424 (30 ) Rinder , S40 Kühe,
986 Kälber , 2269 (86 ) Schweine , 4 Schale . Erlös aus je 1 Ztr.
Lebendgewicht : Ochsen 2  45 — 47 (letzter Markt — ), d 40 — 44 <— ),
c 33 — 38 ( — ) , Bullen s 35 — 36 (unverändert ) , d 33 — 34 (31 — 34 ) c
30 - 32 <— ). Rinder s 46 - 49 (unv ). d 42 - 45 (42 - 44 ) . c 38 - 41
(— ) . Kühr a 30 - 37 <- ). d 23 - 28 ( - ) . c 18 - 22 ( - ) , ck 14 - 17
(— ). Kälber d 66 - 69 (64 - 67 ). c 58 - 64 (57 - 62 ). ck 50 - 56 (50 — 52 ) .
Schweine 2  fette über 300 Pfd . 45 — 46 (45 ) , d vollflelfchlge von 240
bis 300 Pfd . 45 — 46 (44 - 45 ), c von 200 — 240 Pfd . 44 —45 (43 - 45 ),
ck von 160 — 200 Pfd . 42 — 44 (42 - 43 ), e fleischige von 120 — 160 Pfd.
40 — 42 (39 — 41 ) , Sauen 33 — 37 Mark . Marktoerlaus . Großvieh
mäßig belebt , kleiner Uedrrstand , Kälber belebt , Schweine mäßigbelebt.

Pforzheim , 4 . Mai . (Nutzviehmarkt .) Aufgetrieben waren 9
Tiere , darunter 5 Kühe und 4 Iungrinder . Verkauft wurden 2 Kllbe
zu je 475 Mark , eine Kuh zu 460 Mark , 2 Iungrinder zu je 270
Mark . — Der nächste Nutzoiehmarkt findet am Montag , den 1 . Juni,
statt.

Pforzheim , 4 . Mai . (Pferdemarkt ) Aufzetneben waren 95 Pferde
Vorwiegend waren Tiere von der Landwirtschaft zugeführt . Der
Handel brachte gut « Pferde auf den Markt . Die Handrlsvrrisr wa¬
ren folgende . 160 — 400 Mark für leichte Pferde , mittlere 500 — 1M0
Mark , schwere Arbeitspferde 1000 — 1400 Mark . Beste Tiere über
Notiz . Der Handel war belebt . — Der nächste Pferdenmrkt ist amMontag , den I . Juni.

Pforzheim , 4 . Mai . (Schlachtoiehmarkt ) Aufgetrieben waren
467 Tiere , unv zwar 5 Ochsen , 8 Kühe , 45 Rinder , 21 Farren . 18
Kälber , 370 Schweine . Mardtoerlaus : müßig belebt . Ueberstand:
11 Stück Grotzvteh . Preise für ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen s
46 — 48 , v 41 — 44 : Farcen » 40 , d und c 38 — 36 : Kühr 2 33 , dund c
28 — 18 : Rinder 2  48 - 50 , d 43 — 46 : Kälber d 65 - 68 , c 58 — 63:
Schweine 46 — 48 . —

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Markt - und Verkaufskosten , Umsatzsteuer sowie Len natürlichen
Gewichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über den
Stallpreis erheben.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart . 5 . Mai . In der Zeit vom 9 . März bis 29 . April

sind an den Landtag 44 Einoaben gerichtet worden . Mehrere von
ihnen wenden sich gegen die Anflösung von Oberämtern . Der Württ.
Gemeindelag wünscht Staatsbettläge zum Schneebahnen , der evang.
Schulbund einen Staatsbeitrag für das Knabeninstitut Wilhelmsdorf.
Eine Eingabe des Stuttgarter Hau -- ' und Grundbesitzervrceins be¬
zieht sich aus die Gebäudeenlschuldungssteuer , eine Eingabe des Stroh»
gäuoerbandes auf die Berkehrsoerhältniffe aus der Strohgäubahn.
Der Verein zue Förderung des Instituts für Schall - und Wärme¬
forschung der Technischen Hochschule erbittet eine staatliche B -ihilse
für das Institut . Eingaben verschiedener Aukomobilclubs beziehen
sich auf den Straßenbau tn Württemberg . Eine Eingabe des Vereins
der freien Milcherzeuger und Händler Württembergs betrifft die Ein¬
führung des Mtlchverarbritungszwanges.

Moskau , 4 . Mai . Infolge des Erdbebens , das am 28 . und 29.
April Troriskaukasien heimsuchte , sind , wie erst jetzt festgestellt werden
konnte , im Bezirk Sangefur 110 Menschen gelötet und 200 schwer
verletzt worden . Damit erhöht sich die Gesamtzahl der Opfer des
Erdbebens aus über 500 Tote und 1000 Verletzte.

Bukarest , 4 . Mai . In Orsova fand heute eine Zusammenkunft
zwischen König Karol von Rumänien und König Alexander von Ju¬
goslawien , der sich dorthin Inkognito begeben hatte , statt . Es wurde
die Innenpolitik beider Länder , die außenpolitische Lage , sowie insbe¬
sondere Familienangelegenheiten besprochen.

London , 4 . Mai . Von amtlicher britischer Stelle wurde heute
gegenüber den in der letzten Zeit auftretenden Gerüchten über die
Möglichkeit einer Verschiebung der Abrüstungskonferenz betont , daßdir britische Regierung gegen jede Verschiebung dieser Konferenz sei.

Deutscher Rettersieg in Rom
Bor zahlreichen Zuschauern nahm ans der festlich ge¬

schmückten Piazza Siena das 6. Internationale Reitturnier,an dem zum ersten Male eine offizielle deutsche Reitermann¬
schaff, bestehend aus 6 Reichs-wrhroffizieren . tcilnimmt . Am
ersten Tage kam der Esguilino -Pokal , ein mittleres Jagd¬
springen über 15 Sprünge zum Austrag . Die Konkurrenz sahnicht weniger als 116 Pferde im Wettbewerb . Sämtliche deut¬
schen Reiter , mit Ausnahme des Mannschaftssührers , Frhr.v. Waldensels , waren am Start . Oberleutnant Hasse ans dem

altbewährten Derby absolvierte einen hervorragenden Ritt
und ging mit einem fehlerlosen Parcours und der schnellsten
Zeit des Tages von 1:33,6 als Sieger aus der Prüfung her¬vor , deren Schwierigkeit sich am besten aus der Tatsache er¬
sehen läßt , daß insgesamt nur 6 Reiter fehlerlos blieben , dar¬unter als zweiter deutscher Vertreter Oberleutnant Sahla aus
Wotan , der in 1:16 hinter den vier Italienern Hauptmann
Lombards , Major Formigli , Oberleutnant Borsarelli rrnL'
Leutnant Gutierrcz den sechsten Platz belegte.

Birkenfelder Familieu -Ehrorrik
in der Zeit vom I. bis einschließlich :D. April 199!

Geburten:
20- April : Hedwig Elise , Tochter des Gerhard Roben , Schnei¬

dermeisters und der Emma geb. Groß;29. April : Gerhard Heinrich , Sohn des Phil . Rummel . Lan-
desproduktenhändler u . der Luise geb. Fuchs;AI April : Karl Heinz , Lohn der Marie Baral , Hilssarb.

Eheschließungen : 0.
Stcrüefälle:

2. April : Frida Katharine Greul , geh. Pfeiffer , 17 I . a. Ehe¬
frau des Heinrich Greul , Maurermeisters;

19. Ilpril : Luise Kästle , geb. Bitzer , 61 I . a. Ehefrau des
Ehristian Kästle , Maurermeisters;

16. April : Wilhelm Jakob Ulshöfer , fr . Goldarb ., 61 I . a-

Sprechsaal.
(Für die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt d«

SchristieitunL nur die PreßgesetzlicheVerantwortung .)
Schömberg . Am Sonntag , den 26. April , fand im Gast¬

haus zum „Löwen " in Schömberg eine Versammlung der kom-
muiüstiscbeii Partei statt . Dieselbe war sehr mäßig besucht,eiuschl. Redner und Versammlungsleiter zirka 90 Personen.Redner war Landtagsabgeordneter Schneck. Thema : 1. Ar-
beitslosensrage , dem Redner war es leider nicht möglich , zuraten , wie derselben abgeholfen werden könnte . 2. Üebliches
Gezeter gegen Faschismus . Auch hier zog er den Kürzeren,denn die gegnerischen Parteien hatten es nicht einmal der
Mühe wert gehalten , einen Diskussionsredner zu stellen.9. Großer Lobgcsang und Verherrlichung des Arbeiterpara-
diescs Rußland . Leider war auch hier der Redner , welchersich rühmte , selbst in Rußlaich die dortigen Verhältnisse ge¬
prüft zu haben , nicht in der Lage , Fragen , welche ans der
Mitte der Versammlung gestellt wurden , weder auf russisch
noch auf deutsch zu beantworten . Erfolg war gleich null.
Dem Redner ist zu empfehlen , nochmals nach Rußland zu
gehen , russisch zu lernen und dann erst Prüfen und zu erzäh¬
len . — Aehnlich ist es mit dem Organ der K-P -D -, der „Südd.
Arbeiterzeitung ". Dieselbe tischte ihren Lesern in der vorletz¬
ten Samstag -Nummer das Märchen auf , im Luftkurort
Schömberg müsse eine Familie , bestehend aus vier Personen,in einem Stall wohnen . Hört , hört , wie rücksichtslos ! Wahr
ist, daß der Haushaltsvorstand dieser Familie , Besitzer desHauses war u . dasselbe schuldenfrei übernommen hatte , vor ca.8 Jahren baute er den Stall in eine Schreinerwerkstatt um u.
arbeitete darin . Warum das Haus voriges Jahr im Zwangs¬
weg verkauft wurde , ist in Schömberg bekannt . Drei -Zinrmer-
Wohnungeu , wie solche der Herr beansprucht , gibt cs in
Schömberg , nur muß dort Hauszins bezahlt werden . Viel¬
leicht läßt sich der wohll . Gemeinderat herbei und besorgt der
ganzen Familie Frcifahrkartcn nach Rußland ; seine russischen
Genossen werden ihn sicher mit offenen Armen empfangen undihm eine seinen Verhältnissen und seinem Stand entsprechende
Wohnungen besorgen . A. G.

Hinweise
(Hinweise dürfen sich nur auf Inserate beziehe « mrd werde«

mit »a Pfennig die Zeile berechuet .)
Die „Schwaben "-Hypothekenablösnngs - und BausPar -LllG-

Tübingen konnte bei der l . Zuteilung am 27. 2. 91. die imBeisein und unter Kontrolle des bestellten Treuhänders statt¬
fand , 215000 R .M . ausschütten . Die Zuteilungen entfallenans die Oberämter Ebingen , Freudenstadt , Leonberg , llttirtin-gen, Reutlingen , Stuttgart , Tübingen und Urach . Dieser Er¬
folgt zeigt , daß die „Schwaben ", welche die eingehenden Gelderder Sparer in jeder Weise sichert, als württembergischcs Un¬ternehmen Vertrauen genießt.

Humoristisches.
Herr Meyer geht zu einem berühmten Professor der Me-

: dizin . um sich gründlich untersuchen zu lassen. Nach dem ab¬
schließenden Urteil des Arztes hat er nur noch zwei Jahre zuleben . Nach 20 Jahren stellt sich Herr Meyer wieder bei dem¬
selben Arzt vor und berichtet ihm , daß er sich trotz seiner
tragischen Diagnose immer noch seines Lebens freue . Er¬
staunt sieht ihn der gelehrte Herr an und sagt nach einigemSinnen : „Nach meinem und der Wissenschaft Urteil müßten
Sie längst tot sein. Wenn Sie es nicht sind, sind Sie falsch
behandelt worden ."

Äät§§/- Lcke

Waben -Rätsel
Die zu suchenden Wörter haben je sechs Buchstaben , grup¬

pieren sich um die cntspreckymden Nummernfclder , beginnenam Pzeil und verlausen in Nhrzeigerrichtung . Sie bedeuten:
1. Werkzeug , 2. Tageszeit . 9. Himmelsrichtung , 1. Vulkan,5. kleines Raubtier . 6. Stadt bei Potsdam , 7. Frauen -Name,8. Naturerscheinung.

Verschobene Geographie
Marne . Inn , Donau , Pisa . Sylt . Peru , Isar , Riga.Bern . Bonn.
Die Wörten sind untereinander zu setzen und ohne Aen-derung der Reiliensolge seitlich so zu verschieben, daß eine

senkrechte Bucbstabenrcihe eine spanische Provinz nennt.



Amtsversammlung.
Am Mittwoch den 13. Mai 1931 , vormittags S Uhr,

findet im Saale des Rathauses in Neuenbürg eine Amts¬
versammlung statt.

Stimmberechtigt sind die Abgeordneten von Wildbad(5),
Reuenbürg(4), Birkenfeld. Calmbach, Herrenalb, Schöm¬
berg (je2). Höfen. Gräsenhausen, Loffenau, Dobel, Dennach,
Schwann. Waldrennach. Rotensol und Igelsloch(je 1).

Die nicht stimmberechtigten Mitglieder der Amtsver-
sammlung sowie die ordentlichen, nicht aus der Mitte der
Amtsoersammlung gewählten Mitglieder des Bezirksrats sind
befugt, der Amtsversammlung mit beratender Stimme anzu¬
wohnen.

Die Tagesordnung wird den Abgeordneten zugehen.
Neuenbürg, den4. Mai 193t.

Landrat Lempp.

Sberamt Leonberg.
Die Gemeinde Mönsheim sucht um die Erlaubnis

nach, je am 3. Donnerstag der Monate Januar , März und
November jeden Jahres einen Dreh » und Schweinemarkt
«bhalten zu dürfen.

Einwendungen gegen das Gesuch sind bis spätestens
23. ds. Mts. beim Oberamt Leonberg anzubringen.

Den 2. Mai 1931 . Baumann.

Zwangsversteigerung.
Im Zwangswege werden am Donnerstag den 7. Mai

1831, nachmittags4 Uhr. in Dobel
2 Schreibtische. 2 Sofas , 1 Tisch, 1 Kasten, 1 Baro¬
meter, 15 Stück Hirsch- und Rehgeweihe. 2 Rinder,
1Kuh. 16 Bund Fourniere, 29 Dielen, verschiedenes
Holz, 39 Farbschachtelu und 17 Farbstifte

öffentlich gegen bar versteigert.
Zusammenkunft am Rathaus.

Kerbel, Gerichtsvollzieher.

Mtonsller
bürgen kür Zuverlässigkeit und (Qualität. — lVlodelle in

allen Preisklassen.

I4o»orrsT>-kskrrs <1 „d4otosulm"
mit Vorderrad -Antrieb und Lallon -Vereikung, kompl . mit

elektrischer Leleucktung und allem Eudekör
kür Herren lVIK. 228 .—
kür Damen ö4k. 245 .—

2ur unverbindlichen Leslchti'gung ladet ein

äiiloüomg, sskiikiibmg,
Telefon 72.

Neuenbürg.
Wir verkaufen heute und morgen am hiesigen Bahnhof

gelbfleischige Industrie.
Ernst SchneeL Sohn.

Telefon 65.

WM!lWlIIlIIllIIlI!lWlIl!lIIIIIIlIllI!IIiIIII!I»I»IilIilI!IW
I Geschäfts-Verlegung! S
— Meiner werten Kundschaft von hier und Um- ^
^ gebung zur gefl. Kenntnis, daß ich mein Geschäft̂
^ ab 1. Mai 1931 nach Birkenfeld verlegt habe ^
— und es daselbst weiter betreibe. ^
^ Es wird mein Bestreben sein, meine Kundschaft̂
---  reell und gut zu bedienen. Mein Auto steht ferner^
— für jede Art von Fahrten zur Verfügung. ^

W EroK , W
^ Mineralwaffergeschäst, Birkenfeld, Hauptstr. 22, ^
^ Telefon 4125 Amt Pforzheim. —
Q!!il!!!Il!Il!ll!I!!!lllI!l!!!l!I!!I!l!IlI!!»II«ll!I!lIll»lI!!»!»!lll»Z

Neuenbürg.

3um Muttertag am 1V.Matt
Erfreuet die Mutter an ihrem Tage durch einen

Blumengruß!
Schöne blüh.Topfpflanzen . Schnittblumen etc.
empfiehlt in reichhaltiger Auswahl zu billigen Preisen

Vvttlloll » crsudnee Vvit« « , Särtnerei

dsats keklsms ist u. dtvidt «Iss

Neuenbürg.

Für Valloubepslauzung
empfehle ich

schön blühende Geranien , Petunien , Fuchsien etc.
zu den billigsten Tagespreisen.

Lottlist » ( rsudnSr VVitnee, Särtnerei.

M ilchml dilltz!

iiökeo s . Vnr , den 5. l̂ ai 1931.

pür die vielen Leweise herrlicher leilnakme bei dem kdin-
sclreiden un8ere8 lieben Lntscklafenen

kür die zahlreiche Legleitung ru 8einer letzten Kubestätie , kür dis
Kranzniederlegungen und die vielen Llumenspenden sagen kerz-
licben Dank

«tie trsusrnttsn kßintsedlisvsnan.

Lirkenkeld , den 6. lVisi 1931.

Dem Herrn über beben und Tod Kai e8
gefallen , meine liebe Qattin , un8ere treude-
sorgte Butter , ächwiegermutter , 5ckwägenn
und Vanie

Ustksnn« Notk,
ged . Ocks,

Dienstag abend 6 blkr nack kurzem , schweren
beiden im Alter von 80 ' /s dakren in die ewige
Heimat abruruken.

blm stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen:

dohsnnes kolb mit Kindern.

Die Leerdigung findet Donnerstag nach¬
mittag 6 blhr vom Vrauerksus , Kirckweg 35,
aus statt.

mmu>
Ds ; gute ^ skpbi ' kk'

krĉ srsi kok.ksictil Voikingsno k.-

kî potbeken -Ablösungs - und Lauspar-
Aktlen-Oesellscdaft

Büdingen,  Wildelmstrsüe 24.

NktisnUspitst « 01. 200000 .-

3 Pporsnß unkunrlds ^S

ttppotksftsn-
vsrlsksn
zur Ablösung von kockverrinslicken Kizipo-
tkeken , zum Lrwerb von biegensckakten und
zur Errichtung von Oebäuden.

bebensversickerungsschut ?.

Vinkacke, klare , übersichtliche Varike.

Prospekt kostenlos durch unseren Vertreter

Wilrttrsr »,
«stksusgssss 3.

MeMeitMiise !!

piano
neu, schwarz, pracht¬
voller Klang,mit voller

Garantie, statt
Mk. 1700—

nur Mk. SSV.-

piano
schwarz, gebraucht,

aber sehr gut erhalten,
edle Klangfülle
Mk. S0V.-

Piano
nußbaum, gebraucht,

gut im Ton
Mk. 500.-

Elektr.KlavierI
eiche, mit 5 Rollen,
garantiert fabrikneu,
prachtvolles Instru¬
ment, mit Einwurf-
kaften, komplett, statt

Mk. 4500.
nur Mk. 1500.—
Nie haben wir preis¬
wertere Instrumente
am Lager gehabt, kein
Interessent sollte daher
zögern, diese Vorteile

wahrzunehmen.
Pianohaus

Pforzheim,
!Westl.48, eine Treppe,
im StoffhausR. Sale.

0 - .

E'"
§ ^ ^

o " ^rv § «
0  HO
Z « ü«
dc coL

V -ZZ

L -Z

MM» 8,NlN »>S t̂ 23. «Isl »M»
8tL4MedeWlöer8tüät

8k!l!4sttMk

iE ru1N . sZ^ ° ^
?orto unä leiste 2v ? iß. msbr

<l.8e!meick6rt.8iiiitxLi-t
^Isrlctstr'. 6. k̂ernspr. 24096

?ost5ckk1o. LiuttZsrt 2055
ttisn in slien Vsr'kausssisttbn

Calmbach.

MtvkksS,
350 ccm , ist zu verkaufen

Bergstr. Nr. 75.
Gräsenhausen.

Zirka 70 Zentner

Klee- und
Mesenheu

zu verkaufen
Paul Glanner b. Erhard.
HM . .Lamm".

Heute eintreffend direkt
von der See:

Frischer
Kabliau

Pfund 20Psg.
Kabkiau-Filet
Pfund 40 Psg.

Marinaden
besonders billig

ferner empfehlen:
Allgäuer

Stangenkäse
Pfund 38 Psg.

Edamer
Pfund 7V Psg.

Schnittlauch- und
Tomatenkäse

«/«- Schacht. 5V Psg.

Blm - u. Leber-PressM
Pfund 6V Psg.

Holst. Rotwurst
Pfund 6v Psg.

Salami
Pfund 1.35

Mettwürstchen
Stück 18 und 45 Psg.

und 5 Proz. Rabatt!

Neuenbürg.
Großer
CiSschranl

(auch für Flaschenbierhandel
geeignet) wegen Entbehrlich
keit ganz besonders billig zu
verkaufen.

Zu erfragen in der„Enz-
täler"-Geschäftsstelle.

Calmbach.
..KühleeVrurnren

Morgen Donnerstag

6- liWck
WM

Qn unrl Verstsuk
IN

SIMem . 8e !lM
etc.

befindet sich jetrt

kkorckeim. Isl1
Einige tüchtige

hMM Md Ja.
die bereits PrioatkundM
mit Erfolg besucht haben, ff
umwälzende Neuheit (Bodw-
wachsapparat DRP . 508!m
bei hohem Verdienst gesua>>

Angebote sind zu richten«
Karl A. Roth. Gen.-Deck
Waxri-Alleinvertrieb, Dirke«'
seid b. Pforzheim, Tel. 443-
Amt Pforzheim.

Arnbach.

Ach warne
hiermit jedermann, das «»
wahre Gerücht gegen michM
meineFrau weiter zu verbreite«
da ich gegen solche
rücksichtslos gerichtlicheSchrK
unternehmen werde.

Adolf Bucht«
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